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Deutsche Anwalts- und

Steuerberatervereinigung

für die mittelständische

Wirtschaft e. V.
Keine Haftung des Erwerbers für Hausgeldrückstände des Veräußerers

ein Artikel von Rechtsanwalt Hans-Georg Herrmann, Saarbrücken 

Nach § 10 Abs. 1 Nr. 2 ZVG sind bei einer Vollstreckung in Wohnungseigentum die fälligen Ansprüche der Wohnungseigentümergemeinschaft auf Zahlung des Hausgeldes privilegiert. Dieses Vorrecht erfasst die laufenden und die rückständigen Beträge aus dem Jahr der Beschlagnahme und den letzten 2 Jahren. Aus dieser Vorschrift wurde in der Vergangenheit teilweise ein dingliches Recht der Wohnungseigentümergemeinschaft abgeleitet. Folgt man dieser Auffassung, so hätte der Erwerber der Wohnung dinglich für die Hausgeldrückstände des Veräußerers gehaftet. Der Bundesgerichtshof hat mit Urteil vom 13.09.2013, V ZR 209/12, klargestellt, dass aus dieser Vorschrift keine dingliche Haftung abzuleiten ist, sondern eben nur eine Privilegierung der Wohnungseigentümergemeinschaft im Zwangsversteigerungs- und im Insolvenzverfahren.

Der Autor ist Mitglied der Deutschen Anwalts- und Steuerberatervereinigung für die mittelständische Wirtschaft e.V.

Für Rückfragen steht Ihnen der Autor gerne zur Verfügung

Rechtsanwalt Hans-Georg Herrmann

Rechtsanwaltspraxis 

Dr. Thalhofer, Herrmann & Kollegen

Geibelstraße 1

66121 Saarbrücken

Telefon: 0681 / 968 640



Telefax: 0681 / 968 6420

E-Mail: herrmann@rechtsanwaltspraxis.com
www.rechtsanwaltspraxis.com 

